
Was die Woche bringt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 31 (1941)

Heft 10

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Was die Woche bringt
Theater

Sonntag, 9. März, 14.30 Uhr: „Die blaue
Mazur", Operette in zwei Akten und einem
Zwischenspiel von Franz Lehar.

— 20 Uhr Gastspiel Elsie Attenhofer, zum 37.
Mal: „Gilberte de Courgenay".

Montag, 10. März. 27. Tombolavorst, zugl.
öffentl.: „Hamlet", Trauerspiel in 5 Akten
von William Shakespeare.

Dienstag, 11. März Ab. 23. „Väter", Schau-
spiel in 3 Akten (9 Bilder) von Barlatier.

Mittwoch, 12. März. Ab. 23. Zum letzten
Male: „Mona Lisa", Oper in zwei Akten
von Max von Schillings.

(Donnerstag, 13. März, Volksvorst. Arbeiter-
union: „Lucia di Lammermoor" dramma
tragico in tre atti, musica di Donizetti.

Freitag, 14. März, Ab. 25, zum ersten Mal:
„Magie", eine phantastische Komödie in
einem Vorspiel und drei Akten von Gil-
bert Keith Chesterton.

Samstag, 15. März, 15 Uhr: Gastspiel der
Heidi-Bühne-Bern „Anneli und dr Bärner-
mutz", es Märli vom Josef Berger.

— 20 Uhr Gastspiel Rita Liechti, zum 38.
Male: „Gilberte de Courgenay".

— Kammerspiele im Grossen Saal des Kon-
servatoriums : „Nora", Schauspiel in drei
Akten von Henrik Ibsen.

Sonntag, 16. März, 14.30 Uhr. Zum letzten
Male, 28. Tombolavorst, zugl. öffentlich:
„Die Bohème", Oper in 4 Akten, Puccini.

— 20 Uhr, neueinstudiert: „Der Vogelhändler"
Operette in drei Akten von Carl Zeller.

Montag, 27. März. 29. Tombolavorst, zugl.
öffentlich: „Väter", Schauspiel in drei Ak-
ten (9 Bildern) von Jean Barlatier.

Hörsaal

Sonntag den 9. März, um 15.30 Uhr Fa-
milien-Teekonzert des Orchesters Guy Mar-
rocco. Gediegenes Programm.

Abends um 20.30 Uhr einmaliges grosses
Extrakonzert der Stadtmusik Bern unter Lei-
tung von Musikdirektor Stephan Jaeggi.

Die bequemen
Strub -

Vasano-
und Prothos.

Schuhe

Gebrûder^f

Täglich nachmittags und abends Unter-
haltungskonzerte des Orchesters Guy Marrocco
mit Einlagen der beliebten Sänger Frances-
co Savarino und Silvio Pollini.

Allabendlich Dancing, es spielt die Kapelle
Eddy Hosch.

Boule-Spiel täglich nachmittags und abends.

Ausstellungen
5er«/ Ausstellung asiatischer

Kunst aus Schweizersammlungen.

iScAwgizgrrs-cAtf (Mitg.)
Vielfachen Wünschen aus dem Publikum ent-
sprechend wird die Ausstellung „Die S/èei
,» 400 Sprache»" verlängert bis Ende April
Sie wird vom. 3. März an Werktags geöff-
net sein von 9—12 und von 14—17 Uhr.
Am Sonntag bleiben Bibliothek und Ausstel-
lung geschlossen. Führungen für Vereine und
Schulen werden nach Uebereinkunft gewährt.
Der Eintritt ist frei.

Tonfilm-Theater
Capitol: Der junge Edison
fiztogKÄerg: „Operette" mit Willy Forst.
Goj?//z«r^.' Die Früchte des Zornes.

Hölle, wo ist dein Sieg

MWro^o/.* Im Tal der heulenden Winde.

Weitere Veranstaltungen
8. März. 20 Uhr, Alhambrasaal : Radiochilbi.

Samstag, 8. März. 20 Uhr
im Saal Zeughausgasse 39. Leitung Karl
Rieper. Werke für Blockflöten; Gesang.
Streichquartett von Händel. Telemann. Mo-
zart. Hausmann. Albert. Gumpelzhaimer.

Dienstag, 11. März: Elsa Scherz-Meister, So-

pran, Willy Tautenhahn, Klarinette, und
Luc Balmer, Klavier. Lieder- und Sonaten-
Abend im grossen Saal des Konservato-
riums, um 20 Uhr. Klarinettensonaten v.
Brahms, Reger, Hindemith. Lieder von
Schubert u. a. Der Hirt auf dem Felsen
mit Klarinette und von Hugo Wolf.

Dei* neue Filin „Gilberte de Courgenay«
Tag für Tag arbeiten Künstler, Schauspiele,
und Filmfachleute in den Aufnahmeatelien
der Praesens-Film A.-G. und in dem J®,.
Städtchen Courgenay an dem unter dem Pa-

tronate der Schweiz. Nationalspende stehenden
Soldatenfilm aus der Grenzbesetzung 1914-
1918. Sämtliche Rollen konnten von Schweizern
besetzt werden, die meisten von ihnen sind
Soldaten in unserer Armee. Die Schauspieler
der tragenden Rollen haben ihr Können schon

oftmals in früheren Schweizerfilmen (Füsilier
Wipf, Wachtmeister Studer, Die missbraudi-
ten Liebesbriefe) unter Beweis gestellt.

Die Titelrolle spielt Anne-Marie Blanc
die in dem wohlgelungenen Film „Die miss-

brauchten Liebesbriefe" mit grossem ErfoV
als Hauptdarstellerin debütierte. An der Spitze

der Kanoniere, die die männlichen Hauptrollen
innehaben, steht Peter Hasler (Erwin Kohltmd
Stadttheater Luzern) ein im Hotelfach auf»-
Wachsener junger Mann, strebsam und intelli-

gent, jedoch mit einem Hang zur Melancholie.
Mit seinen Dienstkameraden Kanonier Otto

Helbling (Jakob Sulzer, Schauspielhaus Zürich
einem humorvollen gemütlichen Studenten, Ka-

nonier Gengenbach (Rudolf Bernhard), Optiker
von Beruf, belesen und nicht ohne Kennt-

misse, aber ein Nörgeier wie er im Buch:

steht, Kanonier Gustav Hanhart (Schawi
Streuli) einem verheirateten Katasterbeamten
von solidem Schweizerschlag und Kanonier

Wiesendanger (Walter Sprünglin, Stadttheater

Bern) einem Auslandschweizer, den es in die

Heimat zurücktrieb, teilt Hasler Leid find

Freud. Der Hauptmann der Batterie, ein stren-

ger Truppenführer, aber ein verständnisvol-
1er Offizier, wird von Heinz Woester (Burg-
theater Wien) dargestellt. Der Gegenpol a
diesen jungen Soldaten ist der Hotelier Oder-

matt, ein behäbiger und tüchtiger Geschäfts-

mann, ein sogenannter besserer Herr. Diese

Rolle ist für Heinrich Gretler vom Schauspie!-
haus Zürich wie geschaffen. Odermatts Tocli-

ter, das etwas romantisch veranlagte Stadtfräu-
lein wird von Ditta Oesch dargestellt.

Im weiteren spielen mit: Zarli Carigiet,
Max Knapp, Emil Gerber, als Fahrer, Pe-

ter W. Staub als Korporal und Hermann

Frick als Fourier der Batterie.
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Vlieàr

8onntag, 9, Vlär?, 14,zo Obr: „Die blaue
iVls?ur", Operette in ?wei mieten unä einem
^wiscbenspiel von Rran? Debar,

— 20 llbr Oastspiel Dlsie àtenboler, ?um z?,
lVlsl: „Oilbsrte äe Oourgena^".

lVIon-ta^, 10. lVIär?. 27. Doml)olavor8t. xu^l.
ökkentl,: „Ilamlet", Ibsuerspiel in z o^bten
VON. 'William 8kàe84>eare.

Dienstag, 11, lVlar? /^.b, 2z, „Vater", 8cbau-
spiel in z Wirten (9 IZiläer) von IZarlatier,

lVlittwocb, 12, Vlsr?. /Vb, 2z, ^um letzten
lVlsle: „lVlona Disa", Oper in ?wei ^Vbten
von Vlsx von 8cbillings,

Donnerstag, iz, lVläi?, Volbsvorst, Arbeiter-
union: „Lucia di Lammermoor" dramma
tragico in tre atti, musics, äi Donizetti,

Rreitag, 14, Vlär?, 2Vb, 2z, rum ersten Vlal^
„lVIa^ie", eine ^kanta.8tÌ8eke Llomödie in
einem Vorspiel unä ärei mieten von Oil
ì>ert Keitb Lbesterton,

8am8ta.A, 1^. lVlär^, 15 Lkr: da,8t8j)iel der
Keiäi-lZübne-Lern ,,2ì.nneli un<i <ir Lsrner-
mut?", es lVlärli vom äosel IZerger,

— 20 llbr Osstspisl Rita Diocbti, ?um z8,
lVlale: „Lilberte rie Lourgena)'",

— Kammerspiele ini Orossen 8asl äes Kon-
8ervatorium8 : „I^ora", 8ckau8piel in drei
Mieten von Ilenrib Ibsen,

8onntag, 16, lvlsr?, 14,^0 llbr, ^um letzten
lVlale, 28. Domì)olavor8t. 2U^1. ôllenîliâ:
„Die Lokème", D^er in 4 TVLten, Luceini.

— 20 llbr, neueinstuäiert i „Der Vogelbänäler"
Operette in ärei mieten von Larl Keller,

lVlontag, 27, Rlar?. 29, Dombolavorst, ?,ugl,
ölkentlieb: „Väter", 8ckauspiel in ärei l^-b-
ten (9 IZiläern) von lean Larlatier,

Kur«»»!

8onntag äen 9, lVlär?, um iz.zo llbr Rs-
milien-llleebon2ert äes Orcbesters Lu^ iVlsr-
rocco, Oeäiegenes Rrogrsmm,

2^.l>encl8 um 20.ZO Lkr einma1ÌAe8 Ar088L8
Lxtráon?ert der 8tadtmu8ik Lern unter Lei-
tung von lVlusibäirebtor 8tepban lseggi.

Die bequemen
Ltrub »

Vsisno»
unä proìkos.

8ckuke

Dä^liä nackmitta^8 und akends Unter-
lia1tunA8kon2erte de8 dreke8ter8 duv lVIarroeco
mit Dinlagen äer beliebten 8änger Rrances-
eo 8avarino und 8ilvic) Lollini.

^IlaLendliek Dancing, e8 8^iielt die l^apelle
Dää^ lloscb,

IZouIe-8piel ts^lieb nsckmittsAS unä sbencls.

^N8àII»NMN
^.u88te11unA a8ÌatÌ8àer

Iliunst sus 8cbv?el?erssmmlunAen,

(lVlitA.)
Vielàclien Wûn8àen au8 dem LudliLum ent-
sprecbenrl v-ircl ilie ^.usstellunA „Die Z/àel
?» ^00 verlängert bis Dnè ^Vpril!
8ie >virà vom z, lVlsr? sn ^Verlctsgs geökk-
net sein von 9—12 unä von 14—17 llbr,
^.m 8vnntsg bleiben llibliotbeb unâ àisstel-
lung gescblossen, ?übrungen lür Vereine un<l
8cl^ulen werden naà Lekereinlcunkt Aewälirt.
Der Dintritt Ì8t Lrei.

loiikilmllivilter
p>er zunge Däison

A«àe»àerg? „Operette" mit Willv borst.
Die Lrücllte de8 Aorne8.

Idölle, wo Ì8t dein 8ieA?
Im Dal der Keulenden Winde.

NvitLIV V<IiìN8tîìItlINK<lN

8, lVlsr?, 20 llbr, TVlbsmbrssssl: Ilsclioebilbi,

8am8ta^) 8. I^lärx. 20 Lkr
im 8ssl ^eugbsusgssse Z9, Deitung Xsrl
lìieper, lVerlce lür lZloällöten^ Oessng,
8treicbizusrtett von Ilsnclel, lllelemsnn, b4o-
xart. Dau8mann. widert, dum^el^kaimer.

Dienstsg, ri. lVlsr?i Dlss 8cber?-lVleister, 80-
prsn, Will^ lllsutenbsbn, lülsrinette, unil
Due Lslmer, I^lsvier, Dieâer- uncl 8onsten-
2Vben<l im grossen 8ssl <les Xionservsto-
riums, um 20 Dbr, Lilsrinettensonsten v.
Lrsbms, Reger, Dlinilemitb, Diecler von
8cbubert u, s. Der Ilirt suk <lem Reisen
mit Rilsrinette un<l von blugo "Woll,

ver N0NK kilni „Kilbl^rtv «>« <-m» Mi,.v
Dsg lür 'llsg srbeiten Xünstler, 8ebsuzpjx>x,
unil Rilmkscbleuts in äen äknsbmestelbi,
<ler ?rsesens-Rilm 7^.,-O, unä in 6em
8tädtcken dour^ena^ an dem unter 6em
tronste <ler 8cbivei?, blstionslspenäe stebenà»
8«ldatenlilm au8 der dren^keset/.unA 191^.-
1918, 8smtlicbe Rollen bannten von 8cbv?eb<.^
besetzt ivsràen, cliè meisten von ibnsn zMj
8olàten in unserer ^.rmse. Die 8cbsuspià
àer trsgen<len Rollen bsben ibr Riönneii sclM
oktmsls in lrüberen 8clnvei?erkilmen (Résilia
V^ipl, ^Vscbtmeister 8tuäer, Die missbrzuc!,-
ten Liekeskriele) unter LeweÌ8 ^e8te11t.

Die lbitelrolle spielt lVnne-iVlsrie Liznx
ilie in <lem woklgelungenen Rilm „Die mizz.
brsucbten Diebesbrisle" mit grossem Dike!»
sls blsuptäsrstellcrin âebutierte, 2l.n àer 8pà
<ler Ksnoniere, clie <lie msnnlicben Dsuptwlb»
innebsben. stebt Reter Dssler (Drvvin Robbinl
8tsclttbester Du?ern) ein im llotellseb sukxe-
tvscbsener zunger Vlsnn, strebsam unä inteili
gent, zeäock mit einem Dang ?ur iVlelsnciivlie
iVlit 8einen Dien8tkameraden Idanonier Otto

llelbling (äsbob 8ul?er, 8cbauspislbsus Airicl
einem bumorvollen gemütlieben 8tuäenten, Dz.

nonisr Oengenbscb ^Ruäoll llernbsrä), Optilà
von lZerul. belesen unä nicbt obne Reimt-

nisse, aber ein Islörgeler wie er im lisclu
stebt, Kanonier Oustsv Danbsrt (8cI>aW,

8treuli) einem verbeirateten Kstssterbeamen
von soliäem 8cbwei?erscblsg unä Kanowei
'Wiesenäsnger ("lVslter 8prüng!in, 8tsättbeä
Lern) einem ^.U8land8ckwei2er) den e8 in äie

Keimst Zurücktrieb, teilt lässler Deiä iwc>

Rreuä, Der blauptmsnn äer llstterie, ein stiw-

ger 'Druppenlübrer, aber ein verstsnänisvol
ler Olki?ier, wirä von Kein? îoesìer (bî
tbester Wien) äsrgestellt. Der Legenpoi »,

die8en ^jun^en 8oldaten Î8t der Hotelier 06er

matt, ein bebsbiger unä tücbtiger Oescbäktz-

mann, ein sogenannter besserer Ilerr, I)i«:
Lolle Î8t kür Deinriek dretler vom 8cllÄU8pie!-
bsus ^üricb wie gescballen, Oäermatts Docli-

ter, äss etwas romsntiscb veranlagte 8taätkri»-
lein wirä von Ditts Oescb äsrgestellt.

Im weiteren 8Z)ielen mit: /^arli darbet.
lVlax Knapp, Rmil Oerber, als Rabrei, ke

ter W, 8taub als Korporal unä llermao»
Rricb als Kourier äer Lstterie,

"X. Ikre. âlten Serâw.
giinstiqen

8onàg

g.
Mi'!
20,Z0

IiWA>jgk8 gesses IxtàliMt
äer 8îaàusilc kern

im KurZasi kern
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